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0 Abonnementspreis 
fr Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 
fi Pfennig pränumerando. 
r Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
a Ausgabe 
2 täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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V. 199 


f Im Jahre 1882 zitirte B Auerbach's Volkskalender dieſe 

Frechheit Palmerſton's und bemerkte dan: „Es wird die Zeit 
kommen, da die Londoner uns Deutſchen noch aus der Hand 
freſſen werden.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, daß Herr v. Giers in Friedrichsruhe beim 
Fürſten Bismarck eingetroffen ſei, hat bis jetzt noch von keiner 
Seite eine Beſtätigung gefunden. Die offiziöſen Blätter nehmen 
davon — und das iſt immerhin bezeichnend — überhaupt keine 
Notiz, und die „Nat.⸗ Ztg.“ kann mittheilen, daß hier an gut 
unterrichteter Stelle nicht das mindeſte davon bekannt iſt. Die 
Nachricht entbehrt daher jedenfalls der Begründung, und es iſt der 
Ankunft des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen wohl erſt in 
einigen Wochen entgegenzuſehen. 

Der Antrag v. Hammerſtein iſt, wie vorauszuſehen 
war, geſtern im Abgeordnetenhauſe nicht mehr zur Berathung ge⸗ 
langt. Die Nationalliberalen wußten wohl, was ſie thaten, als 
ſie es geſtern durch ihren Widerſpruch verhinderten, daß dieſer 
wichtige Gegenſtand in erſter Linie auf die Tagesordnung geſetzt 
wurde, wie der Autragſteller es verlangt hatte; die Intereſſen der 
Bierſabrikanten lagen ihnen näher als die der evangeliſchen Kirche. 
Auch geſtern war es wieder ein Nationalliberaler, Herr von 
Eynern, welcher dem in gleicher Weiſe für die Tagesordnung des 
künftigen Freitags nunmehr von Herrn v. Rauchhaupt geſtellten 
Antrage ſeinen Widerſpruch entgegenſetzte, welcher freilich, da das 
Centrum zuſtimmte, erfolglos geblieben wäre, wenn nicht Herr 
v. Rauchhaupt bedauerlicherweiſe auch von einzelnen Konſervativen 
im Stich gelaſſen worden wäre. Wenn der Antrag v. Hammerſtein 
unter ſolchen Umſtänden uicht mehr zur Verhandlung kommen 
ſollte, ſo trifft die Nationalliberalen in erſter Linie die Schuld, 
und wenn das Land an der Thatſache Kritik üben will, daß das 
Abgeordnetenhaus trotz der fortdauernden Diäten keine Zeit mehr 
findet, die Lebensfragen der evangeliſchen Kirche zu berathen, ſo 
wird es wenigſtens darüber nicht im Zweifel ſein, gegen wen ſich 
dieſe Kritik zu richten hat. 


Ei Einſt und Jetzt. 


| 
. Als die Deutſchen im Jahre 1848 ihr gutes Recht in 
ewig: Holftein geltend machen wollten, war das große Deutſch⸗ | 
. ii ohnmächtig gegen die — Dänen! Ein paar däniſche Kriegs⸗ 
ile reichten hin, um den Handel von 40 Millionen Deutſchen 
1 * zu legen. Europa ſchlug ein Hohngelächter auf. Dann trat 
in Mai das Parlament zuſammen. Es bewilligte für die An⸗ 
lie einer deutſchen Kriegsflotte 6 Millionen Thaler. Von 
in damerifa mußte man fih Offiziere erbetteln behufs Ein⸗ 
ung dieſer Flotte. In Deutſchland war nichts vorhanden, als 
1 uud inſame preußiſche „Amazone“, einige holſteiniſche Zollkutter 
i mebenſo viel hamburgiſche Segelſchiffe und Dampfer. Die 
Aivohner der Oſtſee verlangten 80 Kanonenboote zum Schutz 
i 0 Küſten. Die preußiſche Regierung traf Vorkehrungen dazu. 
"Fi mählich gelang es der Reichsregierung, ein Geſchwader von 
12 Kriegsſchiffen herzuſtellen. Wir beſaßen die Anfänge 
| in * deulſchen Flotte und Flagge. Dann kam der politiſche Um⸗ 
ö nung. Als das Parlament verloren war, gab die frühere Ge⸗ 
* I auch die Flotte preis. Der wieder eingeſetzte Bundestag 
1 loß die Verſteigerung der deutſchen Flotte an den Meiſtbietenden. 
8 Auktionator und Todtengräber der Flotte wurde Staats rath 
Fa Mibat Fiſcher beſtellt. Unter dem Fluch und Zorn aller 
* lrioten wurden am 11. Dezember 1852 ſechs Dampfer ihrer 
BE Mm chen Flagge beraubt und um ein Spottgeld von Engländern ge⸗ 
and die ſofort ihre Flagge aufzogen. Hannibal Fiſcher aber 
an der Weſermündung weder in einem Gaſthof, noch in 
4 der Bauernwohnung Aufnahme. Niemand wollte unter einem 
Idcche wohnen mit einem Unglücklichen, der ſich zu einem ſolchen 
e hergegeben hatte. Der letzte Gegenſtand, der bei der Flotten⸗ 
aübdelung unter den Hammer des Bundesbevollmächtigten 
bat Fiſcher kam, war ein — Sarg. Der Mann, der ihn 
nt, hat ihn als Reliquie aufbewahrt. So blieben die Dinge 
he lang. Als dann die Regierungen an der Nordſee den 
füllen zeigten, mit einer Seewehr Ernſt zu machen, und einige 
Kon nländiſche Regierungen damit einverſtanden waren, traten die Die radikale Oppoſition iſt ſehr böſe, wenn der Vor⸗ 
10 uͤnder mit unglaublicher Frechheit gegen uns auf. Die wurf gegen fie erhoben wird, ſie ſcheue ſelbſt vor dem ſchlechteſten 
In Otning Poſt“, das Organ des Napoleon III. ſchweifwedelnden Mittel, nämlich der notoriſchen Fälſchung der Thatſachen, nicht 
d almerſton, ſchrieb, uneingedenk der Raubzüge Englands in alle zurück, wenn es gilt, die Wirthſchaftspolitik des Reichs⸗ 
5 ultgegenden, unterm 6. April 1861: „Preußen ſehnt ſich nach kanzlers zu verdächtigen. Da iſt vor einigen Tagen der unum ⸗ 
Ina, Beſitz von Kiel. Einmal im Beſitz diefes prachtvollen Hafens, | ſtößliche Nachweis erbracht worden, daß in der Eiſenbranche 
in, eine ehrſüchtige und gewiſſenloſe Macht Schleswig zu trotz der nun ſchon fo lange andauernden Depreffion die Löhne 
erben ſuchen. Darum eifern die deutſchen Profeſſoren und der Arbeiter heute immer noch weſentlich höher ſeien als 1879 
hpagandiſten, welche den Kreuzzug gegen Dänemark predigen, vor Einführung der mäßigen Schutzzölle. Da dieſe Zahlen abſolut 
2 Ayeht für die Vereinigung Schleswig und Holſteins; fie wiſſen | unanfechtbar waren, ſtellte ein Oppoſitionsblatt ihnen gegenüber 
um daß Preußen oder Deutſchland im Beſitz der Herzogthümer | die Behauptung auf, die „arbeitende Bevölkerung iſt in Folge 
nur einen Hafen erſten Ranges, ſondern auch ein Land be- | der Steuern auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, welche ſeit⸗ 
würde, deſſen Küſten von Fiſchern und Matroſen wimmeln. dem (1879) eingeführt worden, mehr belaſtet.“ Aus den täglichen 
vertrauen jedoch, daß die politiſche Ehre, die gemeine Redlich⸗ Marktberichten deſſelben Blattes ergiebt ſich, daß ſeit 7 Jahren, 
aa der geſunde Menſchenverſtand Europas und die Großmächte und wie ja auch alle Welt weiß, dieſe Preiſe ſtetig geſunken find. 
henlcreiten, bevor es zu ſpät iſt und ſolch einen verwegenen Raub: Wie ſchlecht muß doch die Sache der Oppoſition fein, wenn dies 
NG verhindern werden.“ Und Lord Palmerſton läßt dann ſelbe zu ſolchen „Lügen“ und „Fälſchungen“ — wir entlehnen 
lauen auffordern, „dieſem Unſinn von wegen einer deutſchen dieſe Ausdrücke einem Artikel des gemeinten Oppoſitionsblattes — 
1 ja ein Ende zu machen. Die Deutſchen mögen den Boden greifen muß. 0 8 
teen, mit den Wolken ſegeln oder Luftſchlöſſer bauen, aber nie Ein liberales Blatt knüpft an die wiederholt hervorge⸗ 
1 dem Anfang der Zeiten hatten fie den Genius, das Weltmeer hobene Thatſache, daß in der Umgegend von Berlin häufig 
„ urchfurchen, oder die hohe See oder auch nur die ſchmolen Rohheitsvergehen der ſchlimmſten Art vorkommen, die 
fer zu befahren!“ Von den meerbeherrſchenden Hanfeaten , unſeres Erachtens ſehr zutreffende Bemerkung, daß dieſe Art von 
ö Vergehen von den Gerichten in der Regel viel zu milde beſtraft 
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IV. Jahrg. 


werden. Die Anträge der Staatsanwaltſchaft entſprechen der 
wirklichen Sachlage meiſt weit mehr, werden aber häufig abgelehnt. 
Wir ſind im allgemeinen ſehr wenig geneigt, mit ausländiſchen 
Beiſpielen zu operiren, die in Deutſchland ja ohnehin viel zu viel 
Beachtung finden; in dieſem Falle aber müſſen wir doch ſagen, 
daß uns die Praxis des engliſchen Richters Brutalitätsvergehen 
gegenüber die größte Anerkennung zu verdienen ſcheint. Hier wird 
ſchonungslos vorgegangen; der Bube, der eine Dame beſchimpft, 
der einen Wehrloſen verletzt ꝛc., findet keine Gnade, er muß ſich 
die ſchwerſte geſetzlich zuläſſige Strafe gefallen laſſen. Das ift 
ein Ausfluß ritterlichen Sinnes, wie er auch bei der Rechtſprechung 
ſehr wohl am Platze iſt, um ſo mehr, als er zugleich praktiſch die 
beſte Wirkung übt. In dem Gewühl einer Fünf» Millionenſtadt 
wie London wäre für den Schwachen und an ſich Schutzloſen gar 


nicht zu beſtehen, wenn die Brutalität des Pöbels nicht durch die 


Furcht vor exemplariſcher Beſtrafung einigermaßen im Zaume ge- 
halten würde. Daß auch bei uns im Vergleich zu einer gar nicht 
ſehr weit zurückliegenden Vergangenheit ſchon vieles beſſer geworden 
iſt, muß übrigens zugeſtanden werden. Die Rückſicht auf das 
Gemeinwohl im Gegenſatz zu der ängſtlichen Sorge um die Rechte 
des ſouveränen Individuums bricht ſich in der Auffaſſung der 
Nation immer breiter Bahn und das kann natürlich nicht alle in 
auf das ſozialpolitiſche Gebiet beſchränkt bleiben, ſondern muß 
nach und nach alle Lebensverhältniſſe durchdringen. 

Eine wichtige Nachricht, die wir jedoch mit aller Reſerve 
regiſtriren, geht einem Berliner Blatte aus Konſtantinopel 
zu. Danach hätte der Sultan angeſichts der Drohungen, die in 
Moskau laut geworden ſind, ſchleunigſt den Kontrakt mit den 
preußiſchen Offizieren, welche in ſeiner Armee dienen, für 
fernere fünf Jahre verlängert. v. d. Goltz Paſcha würde daher 


auf dem Poſten als Generalinſpektor der türkiſchen Militärſchulen 


verbleiben. Thatſache iſt, daß die moskowitiſchen Drohraketen 
191 Kiosk wie im Seraskierat große Beunruhigung erregt 
aben. 

Die Verurtheilung Moſt's und der anderen beiden Sozia⸗ 
liſten erregt in New⸗Mork allgemeine Befriedigung. Alle 
Zeitungen enthalten zuſtimmende Artikel und drücken die Hoffnung 
aus, daß der Ausgang des Prozeſſes die Wirkung haben wird, 


alle Arten von Agitatoren von mordbrenneriſchen Reden zurückzu⸗ 


halten. Der Urtheilsſpruch wird nächſte Woche gefällt werden 
und wird wahrſcheinlich das äußerſte Strafmaß, ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und eine Geldſtrafe von 100 Dollars, zur Anwendung 
kommen. In Chikago find 22 Aufrührer in Anklagezuſtand geſetzt 


worden und wird die Verurth eilung faſt aller mit Sicherheit er⸗ 


wartet. Die ſtädtiſchen Behörden in Philadelphia, Pa., haben 
den Entwurf zu einem verbeſſerten Gatling Geſchütz geprüft, 
welches in Straßenkämpfen Verwendung finden ſoll, in der Abſicht, 
für das Polizeidepartement eine dieſer Kanonen anzukaufen. Die 
Koſten werden ſich auf etwa 2500 Doll. ſtellen. 

Der New⸗Porker Stadtrath Jähne iſt wegen Unter: 
ſchlagung und Beſtechlichkeit zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Daß es der Mühe werth gefunden wird, aus dieſer 
Thatſache, die allerdings mit einem ſehr umfangreichen Prozeſſe 
zuſammenhängt, ſo viel Weſens zu machen, wie das ſowohl in der 
amerikaniſchen als in einem Theile der europäiſchen bez. deutſchen 
Preſſe geſchieht, iſt für die Zuſtände über dem „großen Salz⸗ 
waſſer' höchſt bezeichnend. Bei uns würde ſich niemand einer 
ſolchen Verurtheilung wegen erhitzen; in New-Morf aber erſcheint 
es als ein großer Sieg der öffentlichen Sittlichkeit, daß der Be⸗ 


treffende ins Zuchthaus wandern muß. Ov mit dieſem Beiſpiel 


„4 Br. | 1 liedchen, unbekümmert um das Wogen und Treiben des 
* 5 „ groß⸗ 
N; Nach hohem Ziel ſtädtiſchen Lebens unter ihnen. 


e Palmerſton nichts oder wollte davon Nichts wiſſen! | 
| 
| 


Novelle von Moritz Lilie. Plötzlich drangen laute Angſtrufe an das Ohr des jungen 


. (Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) Landwirths und weckten ihn aus ſeinen Träumereien. Die 
. („Und Du willſt ſchon morgen den Baron beſuchen?“ fragte Spaziergänger vor ihm ſprangen entſetzt zur Seite, Kindermädchen 
Ie haſtig. ae 5 | flüchteten mit den ihnen anvertrauten Schützlingen hinter die Bäume, 
Pie «Die Angelegenheit darf nicht verſchoben werden,“ entgegnete und die Wagen bogen weit aus, um dem drohenden Unheile zu 

1 . „Ich erfuhr zufällig, daß Eſchenheim mit feiner Familie | entgehen. 


Die Straße entlang kam ein elegantes Geſpann in raſendem 
Laufe dahergejagt; der Kutſcher fehlte, offenbar war er vom Bock 
herabgeſchleudert worden, und die wüthenden, zügelloſen Thiere 
waren nun ſich ſelbſt überlaſſen und rannten, kein Hinderniß achtend, 
auf der belebten Straße dahin. 

Zwei Damen ſaßen im Wagen in augenſcheinlicher Lebens⸗ 
gefahr; jeden Augenblick konnte die Kutſche zerſchellen, und dann 
war ein ſchweres Unglück unausbleiblich. Die eine der beiden 
Frauen war bleich und mit geſchloſſenen Augen in die Kiſſen 
zurückgeſunken, eine wohlthätige Ohnmacht ſchien ihre Sinne gefeſſelt 
zu haben; die andere aber ſaß aufrecht und preßte mit beiden 
Händen das Taſchentuch vor das Geſicht, um die nahende Kata⸗ 
ſtrophe wenigſtens nicht ſehen zu müſſen. 

Mit banger Beſorgniß ſchauten die Paſſanten auf die bedrohten 


mächſter Zeit ein Landhaus beziehen wird, um einen Theil des 
2 ners dort zu verleben; wir dürfen alſo nicht zögern. Iſt 
Bache erſt eingefädelt, dann wird es nicht ſchwer fein, fie 
ſpinnen; wie man fagt, überwindet die Liebe ja mit Leichtig⸗ 
aum und Zeit.“ 
ut Wie ſoll ich Dir danken, Alfred?“ rief der junge Gutsherr 
Feine innigen Freundesblick auf feinen Begleiter. 5 
in Durch eine Einladung zur Hochzeit!“ ſcherzte dieſer, „nur 
dieſelbe noch in dieſem Jahre ſtattfinden, ſonſt möchte ich an 
4 Wilnahme verhindert fein, da ich Ausſicht habe, mit Beginn 
ken, ters einer unſerer auswärtigen Botſchaften attachirt zu 
1 


n dom Dome verkündete die Glocke in tiefen, vollen Tönen 


fin lechſte Abendſtunde, und di ern ringsum 
„ endſtunde, und die metallenen Schweſtern ring Pa 
2 fen don den ra die gleiche Kunde über das Häuſermeer Inſaſſen des Wagens; Rufe des Mitleids und Aufforderungen 
11 Dauptſtadt dahin. zur Hilfe wurden laut, aber Niemand beſaß den Muth, die wild 
Ie Sechs Uhr — es iſt Zeit, Toilette zu machen,“ ſagte dahinſtürmenden Roſſe aufzuhalten. 
e, einen Blick auf feine Uhr werfend. „Nach dem Theater Unerwartet bogen die ſcheuen Thiere nach dem Promenaden⸗ 


wege ein, auf welchem ſich eine Menge Menſchen angeſammelt 
hatten, um der Entwickelung des tragiſchen Schauſpiels zu folgen. 
In höchſter Angſt ſtoben ſie auseinander, als die Gefahr nahte 
und flohen in die benachbarten Häuſer. 

Im nächſten Augenblicke mußte der Wagen an einen der 
Alleebäume geſchleudert und zertrümmert werden, den bedauerns⸗ 
werthen Frauen aber ſtand in dieſem Falle ein trauriges Loos bevor. 

Jetzt mußte der unheilvolle, Tod bringende Anprall erfolgen 
— — — bebend ſchauten die Männer dem kommenden Unglück 


uf ein Stündchen in unſerem Café.“ 
0 Er reichte dem Freunde die Hand und eilte raſchen Schrittes 
z während Viktor langſam feinen Weg fortſetzte. 

Y bor tiefes Nachdenken verſunken, bemerkte er nicht, was um 
ber ang; in der Allee drängten ſich die Spaziergänger, und 
klaner Fahrſtraße begegneten ſich Fuhrwerke aller Art, Equipagen, 
as, Frachtgeſchirre und Hundewagen in buntem Gemiſch. 
den Wipfeln der mit friſchgrünem Laube geſchmückten 
aber ſangen Finken und Meiſen ihr fröhliches Abend⸗ 


4 


entgegen, die Frauen aber wandten ſich ab, um das Schreckliche 
nicht zu ſehen. N 
Da — im Momente der höchſten Gefahr, warf ſich Viktor 
den ſchäumenden Thieren entgegen, und mit kräftiger Fauſt riß er 
ſie zur Seite, nach der Fahrſtraße hinüber, der Wagen lenkte von 
den Bäumen ab — die darin ſitzenden Frauen waren gerettet. Die 
Art, wie Viktor die wüthenden Roſſe zu bändigen verſuchte, verrieth 


die kundige Hand des Landwirthes, der mit Pferden umzugehen 
verſteht, aber der perſönliche Muth, welchen der junge Mann 


bewies, fand die laute Anerkennung der Publikums. 
Eine Sekunde lang ſtutzten die Thiere, dann aber bäumten 
ſie ſich hoch auf und verſuchten auf's Neue davon zu raſen. 
Viktor hatte die Zügel gefaßt und mit aller Kraft angezogen, 
die Pferde aber waren ſtärker als er; er ward niedergeworfen und 


eine Strecke weit geſchleift. Vergeblich verſuchte der junge Mann 


ſich von den Zügeln, die ihn umſchlungen hatten, zu befreien, es 
gelang ihm nicht; wiederholt ſchlug ſein Haupt auf den harten 
Boden auf, ein dumpfes Brauſen durchbebte ſein Gehirn, dann 
wurde es tiefe, ſchwarze Nacht vor ſeinen Augen. 

Ein leiſer Angſtſchrei, der aus dem Wagen zu kommen ſchien, 
war der letzte Laut, den er vernahm; ihm war, als breite der 
Tod ſeine dunklen Fittiche über ihm aus — mit dem Bewußtſein 
ſchien ihm auch das Leben zu ſchwinden. 

Angeeifert durch das heroiſche Beiſpiel des jungen Landwirths 
ſprangen einige Herren aus dem Publikum herzu, um die Pferde 
vollends zu beſänftigen, was auch bald gelang. 

Den muthigen Retter aus der Lebensgefahr aber trug man 
ln Kon blutend und leblos fort in die nahe Wohnung eines 

rztes. 


II. 
Es war Sonntag, ein wirklich lachender Tag der Sonne 
die heute in ihrem herrlichſten Glanze zu ſtrahlen ſchien. Das 
ſchöne Wetter hatte die halbe Bevölkerung hinausgelockt in den 


prächtigen Stadtgarten, unter deſſen ſchattigen Baumkronen Tauſende 


| 
aus Breslau hier eingetroffenen Erzbiſchof von ee 


wirklich viel erreicht wird, iſt fraglich. Vor zwölf Jahren, als 
der ſog. „Tammany Ring“ entlarvt wurde, mußte der Haupt⸗ 
macher, Tweed, ebenfalls Sträflingskleider anziehen. Was hat das 
geholfen? Sehr bald bildeten ſich neue „Ringe“ innerhalb der 
ſtädtiſchen Verwaltung und kein Menſch bezweifelt, daß auch der 
jetzt geſprengte nicht der letzte ſein wird. 


Preußiſcher Landtag. i 
Abgeordnetenhaus, | 

Das Haus berieth heute Petitionen, Eine längere Debatte riefen 
Petitionen aus Rheinland und Weſtfalen um ein Verbot der Verwendung 
von Surrogaten bei der Bierbereltung. Die Petenten berufen ſich 
darauf, daß das Publikum die bairiſchen Biere bevorzuge, weil das | 
batrifhe Geſetz gewiſſermaßen die Reinheit derſelben garantire. Die 
Kommiſſion beantragte, die Petition der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. Abgg. Scheben, der Hauptpetent, und Schmidt⸗Hohen⸗ 
zollern (Zentr.), der Hirſchwirth von Gamerdingen, plaidirten für 
Berückſichtigung. Abg. Cremer ſtellte einen dahingehenden Antrag, 
der von den Abgg. von Rauchhaupt (konſ.) und Pleß (Zentrum) be⸗ 
fürwortet wurde. Einen diametral entgegengeſetzten Standpunkt vertrat 
Abg. Dirichlet (freiſ.), der ſich gegen jede geſetzliche Einſchränkung der 
Verwendung von Surrogaten erklärte, vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht 
geſundheitsgefährlich ſind. Eine ſolche Einſchränkung verhindere den 
Fortſchritt auf techniſchem Gebiete. Rüdenzucker ſei auch ein Surro⸗ 
gat von Rohrzucker; wo wäre unſere Zuckerproduktion, wenn man der 
Entzuckerung der Rübe Verbote entgegengeſetzt hätte. Abg. Dr. Gold⸗ 
ſchmidt (freiſ.) befürwortete reichsgeſetzliche Regelung und wünſchte, daß 
Maltoſe und dertzl. Bier auch als ſolches, nicht aber einfach als 
Bier zum Verkauf gebracht werde. Schließlich fand der Antrag auf 
Berückſichtigung Annahme. t 
Der Antrag Hammerſtein betr. größere Freiheit für die evan⸗ 
geliſche Kirche kam nicht mehr zur Berathung. Abg. von Hammer⸗ 
ftelu beantragte, daß derſelbe übermorgen als erſter Gegenſtand auf die 
Tagesordnung geſetzt werde. Abg. Dr. Windthorſt ſprach ſich dafür 
aus, das Haus erklärte ſich aber in ſeiner Mehrheit dagegen. Dagegen 
ſtimmten Freiſinnige, Natlſonalliberale, Freikenſervative und ein 
Theil der Konſervativen. Die nächſte Sitzung findet übermorgen 


(Freitag) ſtatt. 


Deutſches Reich. 
8 Berlin, 3. Juni 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte heute Nachmittag dem 


Dinder eine längere Audienz. 

— Die feierliche Enthüllung des Denkmals des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. findet auf Befehl des Kaiſers am Donners⸗ 
tag den 10. Juni ſtatt. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt heute Mittag 
zum Beſuch am hieſigen Hofe eingetroffen und begrüßte bald nach 
ſeiner Ankunft Se. Majeſtät den Kaiſer. 

— Das Garde⸗Füſilier⸗Regiment feierte geſtern das Feſt 
des 60 jährigen Beſtehens. Aus allen Theilen des Reichs waren 
frühere Offiziere des Regiments herbeigeeilt, um den Ehrentag 
der Garde-Füfiliere mitzubegehen, 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags hat 
heute die erſte Berathung der Vorlage beendet und vollſtändig 
tabula rasa gemacht, d. h. Alles abgelehnt. Die zweite Berathung, 
die am Freitag erfolgen ſoll, dürfte hiernach nur von formeller 
Bedeutung ſein Jedenfalls ſchließt der Gang der heutigen Ver⸗ 
handlung die urſprünglich gehegte Hoffnung, daß in dieſer Seſſion 
wenigſtens etwas zu Stande kommen werde, aus. Ueber den 
Gang der Verhandlungen wird berichtet: Die heutigen Verhand⸗ 
lungen begannen mit der Spezialdiskuſſion über $ 3 der Regierungs⸗ 
vorlage. Die nationalliberalen Mitglieder hatten zu dieſem und 
den folgenden Paragraphen eine Reihe von Abänderungsanträgen 
eingebracht, die vom Abg. Dr. Buhl kurz begründet und darauf | 
gegen die Stimmen der Nationalliberalen abgelehnt wurden. Zu. 
§ 9 wies Abg. Dr. Buhl auf die Vorzüge hin, welche die ſteuer⸗ | 
freien Niederlagen den Brennern und Spiritusfabrifanten bringen | 
würden und, äußerte fein Befremden darüber, daß die Konſer⸗ ü 
vativen jetzt gegen die Vorlage mit den eingebrachten Abänderungs⸗ 
verſchlägen ſtimmten, nachdem fie das Prinzip der neuen Steuer 
in den 88 1 und 2 acceptirt hätten. Abg. v. Wedell⸗ Malchow 
(konſ.) entgegnete, daß mit dem beſchloſſenen winzigen Steuergeſetze 
die in den ſpäteren Paragraphen vorgeſehenen Kontrolmaßregeln | 
unvereinbar ſeien. Darauf zog Abg. Dr. Buhl die weiteren Abs ' 
änderungsvorſchläge als zwecklos zurück. Der Reſt der Vorlage | 

| 


wurde abgelehnt. Hieran ſchloß ſich eine längere Erörterung über 
die Frage, zu welchem Zeitpunkte die nächſte zweite Leſung ſtatt⸗ 
finden ſolle. Einige Stimmen waren dafür, dieſelbe noch heute 
ſtattfinden zu laſſen; ſchließlich hielt man es aber für angezeigt, 
von Menſchen ſich ergingen und die balſamiſche, ozonreiche Luft 
athmeten. - ! 
Ueberall ſah man lachende, frohe Geſichter, denn der blaue, 
klare Himmel, der blanke Sonnenſchein und die grünende und 
blühende Natur ringsum, die im Feierkleid des Frühlings prangte, 
ſtimmten auch die Herzen der Menſchen zur Hliterkeit. Aus den 
großen Gärten der Etabliſſements tönten die Klänge der Militär⸗ 
muſik weithin durch den Park, und dichtgedrängt ſtanden und 
ſaßen die Zuhörer in und vor den Lokalen, um den melodiſchen 
Weiſen zu lauſchen. 
Nur zwei Männer ſchienen von der lachenden Natur und 
dem fröhlichem Leben und Treiben der Menſchen nichts zu be⸗ 
merken In einen einſamen, dicht belaubten Pfad abſeits der 
großen Verkehrswege bogen fie ein, offenbar, um hier ſich unge⸗ 
ſtörter ausſprechen zu können, und langſames Schrittes wandelten 
fie unter dem grünen Blätter dache dahin, in welchem die Sonnen⸗ | 
i 
1 
| 


ſtrahlen Verſteckens zu ſpielen ſchienen. 

Sie waren in eifrigem Geſpräch begriffen, aber ſie führten 
ihre Unterhaltung ſo leiſe, daß ſie nur ihnen verſtändlich blieb. 
Kein unberufener Lauſcher ſtörte ſie hier in dieſer idylliſchen Ab⸗ 
geſchiedenheit, nur die Vögel in den Zweigen waren die verſchwiegenen 
Zeugen der Unterredung. 

„Die Angelegenheit iſt für mich von ſolcher Wichtigkeit, daß 
ich mit möglichſter Beſchleunigung eine Entſcheidung herbeiführen 
muß,“ ſagte der eine der Beiden, ein junger, blaſſer Mann von 
krankhaftem Ausſehen, deſſen tiefliegende, brennende Augen auf 
große Leidenſchaft deuteten. 

Es lag etwas Barſches, Befehlendes in dem Tone, in welchem 
dieſe Worte geſprochen wurden. 

„Es wird ſich da nicht viel thun laſſen, gnädiger Herr von 
Brehmer,“ verſetzte der Andere, ein Mann in den fünfziger 
Jahren in ſchlichter, bürgerlicher Kleidung. „Solche Sachen müſſen 
vorſichtig behandelt werden, denn wenn die Abſicht bemerkt würde, 
wäre alle Mühe und Aufmerkſamkeit umſonſt geweſen.“ 
| (Fortſetzung folgt.) 


den. Derſelben wohnte der Gehelme Finanzrath Findeiſen aus Altenburg, 


In Danzig am 19. und 20. März d. Js. 


dieſelbe auf nächſten Freitag zu verſchieben, um nicht den Anſchein 
viner Ueberſtürzung der Berathungen zu erwecken und um dem 
Finanzminiſter v. Scholz, welcher der heutigen Berathung nicht 
beiwohnte, noch Gelegenheit zu geben, die von der Kommiſſion 
geſtellten Fragen zu beantworten. 

— Der Vorſtand des oſtdeulſchen Handwerkerbundes, Ehren⸗ 
präfident Frhr. v. Fechenbach-Laudenbach, Bundespräfident Schneider⸗ 
meiſter Weiß⸗Breslau, richtet „an alle Innungen, Meiſtervereine, 
Handwerkervereine, Vereine zum Schutze des Handwerks ꝛc, ſowie 
auch an alle einzeln ſtehenden, keiner Verbindung angehörenden 
Handwerksmeiſter Oſtdeutſchlands“ einen Aufruf zur Betheiligung 
an dem am 18, 19. und 20. Juli in Kattowitz abzuhaltenden 
fünften oſtdeutſchen Handwerkerbundestage Anträge zur Tages⸗ 
ordnung und Referate ſind bis ſpäteſtens 20. Juni er. an Herrn 
Schneidermeiſter Weiß⸗Breslau anzumelden. 

— Herr Regierungspräſident Studt iſt, wie ſich die „Köln. 
Ztg.“ berichten läßt, zum Vorſitzenden der Immediat⸗Kommiſſion 
für das Hundert⸗Millionen⸗Geſetz (Koloniſationsgeſetz) in Ausſicht 
genommen. Herr Studt war viele Jahre Landrath im Poſener 
Kreiſe Obornik. 

— Betreffs der Abänderung des Lotterieplans verlautet, die 
Zahl der Looſe ſolle von 95,000 auf 190,000 erhöht werden; der 
höchſte Gewinn vierter Klaſſe ſoll 600,000 Mk. betragen, außer⸗ 
dem ſoll dieſe Klaſſe zwei Gewinne zu je 300,000, 2 zu je 
150,000, 2 zu je 100,000 Mk. enthalten, die Hauptgewinne 
3. Klaſſe ſollen je 60,000, 45,000, 30,000, die der 2. je 45,000, 
30,000, 15,000, die der 1. je 30,000, 15,000 und 10,000 Mk. 
betragen. Die übrigen Gewinne ſollen entſprechend erhoht werden. 
Außerdem wird beabfichtigt, auch Achtelloſe auszugeben. 

— Der „Dresd. Ztg.“ zufolge ſoll das ſächſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium verboten haben, für Lieferungen zu den ſächſiſchen 
Herbftmandvern Jsraeliten als Lieferanten anzu- 
nehmen. Bis jetzt iſt dieſe Nachricht von den ſächſiſchen Be⸗ 
hörden noch nicht dementirt worden. 

München, 1. Juni. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf heute 
früh hier ein und reiſte ſofort nach Feldafing weiter. 

Freiburg i. Br., 2. Juni. Der Biſchof Roos von Limburg 
iſt heute einſtimmig zum Erzbiſchof gewählt worden. 


Aus land. 
Nom, 3. Juni. In Venedig kamen in den letzten 24 Stunden 


32 Cholera⸗Erkrankungen und 12 Cholera⸗Todesfälle vor, in Bari 


eine Erkrankung, in Brindiſi 3 Erkrankungen und ein Todesfall. 

Bern, 2. Juni. Der Bundesrath beautragt bei den eid⸗ 
genöſſiſchen Räthen, die nachgeſuchte Konzeſſion für den Bau einer 
Eiſenbahn durch den Großen St. Bernhard (Col de Ferret) nicht 
zu bewilligen, um den anderweitigen Alpenbahn⸗Projekten im Kanton 
Wallis nicht zu präjudiziren. 

Paris, 2. Juni. 
betreffend die Ausweiſung der Prinzen, beſchloß nach lang r 
Debatte mit 6 gegen 5 Stimmen in drei getrennten Abſtimmungen, 
daß die Ausweiſung eine obligatoriſche und allgemeine ſein und 
daß fie durch Geſetz erfolgen ſolle. Nach den drei Abſtimmungen 
ſetzte die Kommiſſion die Sitzung aus. Der Vorſitzende begab 
ſich zu Freycinet. Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder aufge- 
nommen, um den Text der drei Beſchlüſſe genau zu formuliren. 

Brüſſel, 2. Juni. Der Angeklagte van der Smiſſen wurde 
des abſichtlichen Todtſchlags für ſchuldig erklärt und zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. a 

Sofia, 2. Juni. Nach den nunmehr vollſtändig vorliegenden 
Reſultaten über die Wahlen in Oſtrumelien ſind von 89 Deputirten 
10 Gegner der Regierung und 20 unbeſtimmter Parteiſtellung, die 
übrigen find Anhänger der Regierung. Die Kammer tritt dem- 
nächſt zuſammen. a 

Catania, 2. Juni. In dem Ausbruche des Artna iſt neuer⸗ 
dings ein Stillſtand eingetreten. Der Lavaſtrom rückt, wenn auch 
langſam, in einer Breite von 25 Mt. und einer Höhe von 3 Mt. 
vor. Mehrere Villen der Vorſtadt von Nicoloſi ſind durch 
dieſelbe zerſtört. Nieoloſi ſelbſt ift von den Bewohnern voll⸗ 
ſtändig verlaſſen und wird von einer Abtheilung Soldaten beſetzt 
gehalten. 

Konſtautinopel, 2. Juni. Geſtern Abend fand auf der Bahn- 
linie Haidar⸗JIsmidt ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, bei 
welchem, ſoweit bisher bekannt, 10 Perſonen, meiſt Laſtträger, ge⸗ 
tödtet und mehrere verwundet wurden. 


Frovinzial- Nachrichten. 

L. Aus dem Kreiſe Thoru, 2. Juni. (Der landwirthſchaftl. 
Verein Gremboczyn) hält am Sonntag den 6. Junk er. fein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt im Etabliſſement Len ga ab. Die Feſtlichkeit 
beſteht in Konzert, Tanz und Brillant⸗Feuerwerk. Auch Nichtmit⸗ 
gliedern iſt die Thellnahme an dem Vergnügen geſtattet. 
SS Kulm, 1. Junl. (Zu der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Kulm) am 29. Mai er. hatten ſich 15 Mitglieder eingefun⸗ 


der im bi-figen Kreiſe im Auftrage der Altenburger Herzogl. Landesbank 
beſchäftigt geweſen war, als Gaſt bei. Vor Beginn der Sitzung 
wurde Herr Kaufmann Segall jun. aus Kulm als neues Mitglied in 
den Verein aufgenommen. Es erſtattete zunächſt der Schriftführer, 


Landrath von Stumpfeldt den Jahresbericht für das verfloſſene Jahr. 


Nach demſelben gehörten dem Verein 37 Mitglieder an, von denen 2 


ausſchieden und 2 neu eintraten, fo daß die Mitgliererzahl die gleiche ö 


blieb. Die Kaſſe wies eine Einnahme von 1424 Mk., eine Ausgabe 
von 571 Mk. nach, fo daß ſich ein Ueberſchuß von 853 Mk. ergab. 
In den Sitzungen des Vereins wurden 5 größere Vorträge, unter 
dieſen einer von dem Wanderlehrer des Hauptvereins, Herrn von 
Kries, gehalten, und außerdem 4 Petitionen berathen und abgeſandt. 
Es gelang dem Verein, in diefem Jahre in Wichorſee eine Beſchäl⸗ 
ſtatlon Königlicher Hengſte einzurichten, außerdem wurde die Bullen⸗ 
ſtation von Wieſenthal nach Rofenau verlegt. Angeſchafft wurden aus 
Vereinsmitteln nur 2 Handdrillmaſchinen. Die unter der Leitung des 
Vereins In Kulm im Jun! 1885 ſtattgehabte Gruppenſchau ergab 
gute Reſultate und war ausreichend beſchickt. Dem Schriftführer 
wurde hierauf die nachgeſuchte Decharge ertheilt. Auf die Aufrage 
des Hauptverelns erklärt der Verein, daß er Vorlagen für die neu zu⸗ 
ſammentretende Gewerbekammer der Provinz Weſtpreußen nicht zu 
machen habe. Es referirt fodann der Schriftführer über den Verlauf 
der Generalverſammlung des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
Der vom hieſigen Ver⸗ 
eine geſtellte Antrag betr. die Auswahl der Preisrichter bei den 
Schafſchauen hatte in derſelben Annahme gefunden. Von dem Beſcheid 
des Bureaus des Reichstages Über den Erfolg der an letzteren gerich⸗ 
teten Petition betr. die Währungsfrage wird Kenntniß genommen, eben⸗ 
fo von einem Schreiben der Hauptverwaltung des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe betr. weitere Aufnahme von Artikeln in die 
weſtpreußlſchen landwirthſchaftlichen Mittheilungen über gedachte Frage. 
Das vom Krels⸗Ausſchuß erbetene Gutachten des Vereins über die 


Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf, 
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Einrichtung einer landwirthſchaftlichen Winterſchule in Grauen 
lautete verneinend, da ein Bedürfniß, in Graudenz eine ſolche Sch 
einzurichten, nicht anerkannt werden konnte. Es referirt nunmehr " 
Schriftfüyrer über die für die Landwirthe wichtigſten Beſtimmung f 
des Kranken- und des Unfallverſicherungsgeſetzes in längerem 15 4 
dem eine Beſprechung beider Gefege folgte. Zu Borftanbsmitglt . 
des Vereins für 1886 87 wurden hierauf die Herren Domalnenpiten. 
Krech⸗Alihauſen, Major Bock⸗Wieſeuthal und Landrath v. Stum 
gewählt. Eine Beſchlußfaſſung über die letzte der auf 1 
ordnung ſtehenden Propofitionen betr, das neue Zuckerſteuergeſ f 
nicht ftatt, da das Geſetz inzwiſchen vom Reichstag definitiv a f 
nommen iſt. Nach Vertheilung der eingegangenen Schriften und ara 
dem beſchloſſen war, die vom Verein angefdafften belden Hand? e 
maſchinen öffentlich zu verkaufen und eine neu in den Handel e 
Egge Acme für den Verein probeweiſe anzuſchaffen, wurde die Sin 
5 geſchloſſen. * 
Briefen, 1. Juni. (Der heute abgehaltene Vieh- und in 9 
markt) war ſehr mäßig beſucht, der Handel trotzdem aber ein ſeht reh | 


Graudenz, 2. Junl. (Auf manchen Auktionen) laſſen ſich 11 7 \ 
Einkäufe machen. So wurde heute von einem hieſigen Gesch 0 
zleher ein noch brauchbares Arbeitspferd (Fuchswallach) für 1 
Mk. dem Bieter zugeſchlagen. 

Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 1. 
einer Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Klaſſenſteuer⸗Veran 
pro 1886/87) treffen von dem Jahresbetrage der veranlagten 0 
ftufen 3 bis 12 auf den Kopf der klaſſenſteuerpflichtigen Berz 
in den Kreiſen Dt. Krone 3,31 Mark, Flatow 3,62 Mt., G 
5,36 Mk., Konitz 4,26 Mt., Kulm 5,70 Mk., Löbau 3,8 
Marienwerder 5,75 Mk., Roſenberz 5,19 Mk., Schlochaut 
Schwetz 4,26 Mt., Strasburg 4,28 Mk., Stuhm 5,12 
Thorn 5,77 Mk. und Tuchel 4,13 Mk., im Durchſchnitt 
gierungsbezirk 4,62 Mk. . 


Marienwerder, 2. Juni. (Fiſchbrut⸗Anſtalt.) Aus der ahn 
gen Fiſchbrut-Anſtalt find vorgeftern über 19 000 in vielen rden. 
erbrütete Meerforellen bei Kurzebrack in die Welchſel ausgeſetzt ku det 
Unter der Leitung des Kreis⸗Obergärtners Herrn Bauer ge At} 
ſchwlerige Transport nach der Weichſel ſo glücklich vor ſich, da 1 
ein Fiſchchen durch Tod verloren ging. beten 

Löbau, 31. Mai. (Zur Wiederholungsprüfung) am 1 bel 
Seminar hatten ſich 54 Lehrer gemeldet; 10 derſelben ſiele ut 
„Elb. Zig.“ zufolge, durch, 44 beſtanden. Von letzteren erh 
die Befähigung für Mittelſchulen. f Der 

Konitz, 31. Mal. (Schlachthaus bau. Unterschlagung u 
Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Errichtung eines ſtädtiſchen Dar- 
hauſes bei der Ceutralbodenkreditaktiengeſellſchaft in Berlin ein von 
lehn von 45 000 Mk. aufzunehmen. — Wegen Unterſclagund on, 1 
Kirchenbaugeldern iſt der frühere Kreisſekretär von Tuche richte; | 
meiſter Zellmer, in Birnbaum verhaftet und in das hieſige g 1 
gefängniß eingeliefert worden. 0 wid 

Dirſchan, 2. Jun. (Bahnfrevel.) Aus Dirſcauer DIÄT a . 
von einem beabſichtigten Bubenſtück gegen einen Eisenbahn een 
ö In der Nacht vom 27. zum 28. Mai ſollen auf den } 
große Steine gefunden worden fein. Die Unterſuchung iſt € den 
g * Danzig, 2. Junl. (Verpachtung.) Am Sonnabend : u 
Juli er. Vorqm. 11 Uhr fol in dem Sitzungsſaale der NE Tnuile 
| abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten die m legen 4 
| Neuftadt, 10 Kilometer von dem Bahnhof Rheda entfernt gate 
Königliche Domaine Breſin im Wege. der öffentlichen derpochll 
‚ auf achtzehn Jahre von Johannis 1887 bis dahin 1905 h 
werben. a 

Königsberg, 1. Juni. (Zur Oberbürgermeiſter⸗Wahl.) * ; 
fand eine vertrauliche Beſprechung ſämmtlicher Stadtverordnete ipet 79 
in welcher die Wiederwahl des Herrn Selke zum Oberbürger Het 
für eine neue Amtsperiode von zwölf Jahren beſchloſſen wurve g hol & 4 
Beſchluß kam mit großer Majorität zu Stande. Neben dem wat 14 
von 12 000 Mark und 900 Mark Wohnungsgelrzuſchuß 30000 
Herrn Selle auch die bister bezogene perſönliche Zulage ve 75 
Mark wiederum bewilligt. 5 


in 
» Elbing, 1. Juni. (Eine aus den Herren Be N 
Elditt, Stadtrath Peters und Stadtverordnetenvorſteher DM n „ 
beſtehende Deputatlon) hatte am vergangenen Mittwoch bei alk ui 
Eiſenbahnminiſter Maybach eine Audienz, um wegen der 2 ng (0 . 
dieſſelts gewünſchten Sekundärdahn von Chriſtburg nach Ell eules! / 
Anſchluß an die projeftirte Pinie Marienzurg⸗Chriſtburg. Wee 
vorſtellig zu werden. Auf den Vortrag des Herrn een I 
Elditt erwiderte der Herr Miniſter, die Wünſche Elbings j mach 
wohl befannt, er könne jedoch zur Zeit keine beſtimmte Zuſage , 
da die Sache gegenwärtig noch die provinziellen Inſtanzen af 
und ein befinitiver Beſchluß darin noch nicht gefaßt ſei. Hie 1 0 15 
gab ſich die Deputation nach dem Kriegsminlſterium, um Gate 8 
Kriegsminifter wegen der möglichen Wledererlangung eiae ine Hel, 
zu befragen. Letzterer erwiderte, daß er bedauere, vorläufig . 0 . 
nung darauf machen zu können und betonte ganz befonberds ni 
die Zufammenziehung des ganzen Regiments der Grund DEF Spal, 
der Garniſon von Elbing nach Rieſendurg geweſen 5 well) 
ſei es wohl möglich, daß nach Elbing wieder Militär kommt) 1 4 
Raſteuburg, 1. Juni. (Vom Blitz getroffen. Eihäng gg! 
dem Gewitter am vergangenen Sonnabend erſchlug der 1 1 
Roſenhof zwölf dem Beſitzer S. gehörige, auf dem Felde, fi der 46 
liche Schafe. — In der vergangenen Woche erhängle ſihy 
ſitzer R. in der benachbarten Ortſchaft Schwarzſtein. 
Lappienen, 30. Mai. (Feuer.) Heute um die, 
brannte das Schulgebäude Mazrimmen nleder, wobei di 
! mitverbrannt iſt; man fand fie mit zum Theil verkohlt 
im Keller als Leiche vor. Der Lehrer, der nun die zr Jh 
! gefährtin verliert, iſt nicht zu Hauſe geweſen und liegt itz 1 
des Schreckes und des Grames bewußtlos darnieder. it 5% 
Marggrabowa, 1. Juni. (Mord.) Seit einiger Ei Mon, 
der Käthnerſohn Kowalik aus Sayden vermißt. Am letzte 4 
in nun die Leiche deſſelben im Sayder See aufgefunde un 
Der Kopf des K. trägt aber Spuren vorheriger Tödtung, f 
rechte Ohr iſt vollſtändig geſpalten, überhaupt zeigt der le „ 
klaffende Wunden, die ihm mit einem ſcharfen Inſtrume ii | 
bracht find, Es llegt hier entſchieden ein Mord vor un * 
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Unterſuchung bereits eingeleitet. 


Bromberg, 1. Juni. ( Oſtdeutſche Binnenſchiſſfahrt 
Genoſſenſchaft. Einſturz dreier Schuppen.) Die Oſtdeut 5 gie 
ſchifffahrts⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft, welche vor einigen Woche pa a 
gegründet worden iſt und ihren Sitz in Bromberg erhalte (4a 
geſtern im Sauer'ſchen Lokale eine ſtatutenmäßige Gene 1 Sil 
ſammlung ab. Anweſend waren 27 Mitglieder, welche 56 opil? 

vertraten. Die Verſammlung leitete der Vorſitzende des 15 no 

Vorſtandes, Herr Direktor Bumke von hier. Erſter 70 45 
Berathung war die Wahl der Organe für die Genoſſenſ fin 
Alklamation wurde der bisherige proviſoriſche Vorſtand nz 
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Amoſſenſchaftsvorſtand gewählt. Darnach beſteht derſelbe nunmehr Orientalen verſtehe, ſchon weil dieſelbe eine ſehr komplizirte Gram- Darob wieder einmal die tollſten Wuthausbrüche aller Patrioten 
den Herren Direktor Bumke-Bromberg (Stellvertreter Direktor matik beſitzt und umſtändlich zu erlernen iſt. Aber wenn eln | Hinter einer ſolchen Bosheit kann natürlich kein anderer als 
mom: Berlin), Direktor, Alexauder Gibſone⸗Danzig (Stellvertreter Blumenſtrauß auch keine gelehrte Abhandlung zu fein braucht, fe muß Bismarck ſelbſt ſtecken, aber man höre, in welcher Weiſe: er hat 
i Pabermann-Danzig), Direktor Stroehler⸗Breslau (Stellvertreter er doch wenigſtens einen anmuthigen Sinn haben und vor Allem die Geſellſchaft beſtochen und feine Ingenieure ſollen ſich die 
. Pnefert⸗Breslau), Schiffseigner Karl Pretzer⸗Ueckermünde (Stell- verſtändlich ſein. Wenn der Duft unſerer rieſigen Modebouquets im Mühlen anſehen, damit er erfährt, auf welche Weiſe man ſie zur 
a teter H. Poft-Stetiin), H. Kalau sen,-Berlinhen (Stellvertreter | hafifhen Sinne wieber zu Schall würde, fo gäbe das ein gar wider⸗ Ernährung der deutſchen Armee beim nächſten Kriege benutzen 
(nt yuft Dinge Friedrichsthal), königlicher Strombaudirektor Kozlowski⸗ liches ohrenzerreißendes Monſtrekonzert. Wer kann ohne Webmuth könne! — Die „Köln. Ztg.“ knüpft an dieſe Mittheilung die 
er sig (Stellvertreter Bauraıd Schak. Freienwalde a. O.), B. Ernſt⸗ eiu ſolches Wagenrad betrachten! Keiner, der überhaupt die Blumen Bemerkung: „Wir Deutſche müſſen doch in den Auges der 
len ombery (Stellvertreter Robert Maihöfer Königsberg), Jullus liebt. Denn ibm find fie etwas Lebendiges und, iſt er auch graufam Franzoſen ſehr unpatristiſche Leute fein, daß wir keinen nationalen 
gegner⸗Schulitz (Stellvertreter H. Stamer-Bromberg), L. Rodemann⸗ genug, ihnen den Tod am Herzen oder in der Hand eines ſchönen Entrüſtungsſturm erheben, wenn die deutſche Marine von einer 
komberg (Stellvertreter Auguſt Jaedicke in Goniſchimm.) Demnächſt jungen Mädchens oder einer liebenswürdigen Frau zu gönnen, ſo will | Fabrik in Saint Denis, man denke, von einer franzöſiſchen 
1 And die Wahl der Beifiger zu den Schiedsgerichten für Danzig, | er doch, daß dieſe ſich an ihnen erfreuen und einmal dankbar jeder Fabrik!, Dampfmaſchinen bezieht, und ſogar die Ingenieure dieſer 
. dunkfurt a./O, event. Stettin und Breslau ſtatt. Dem Vorſtande einzelnen zulächeln fol. Die armen Kinder Floras! Iſt es nicht Anſtalt zur Aufſtellung auf ihre Kriegsſchiffe zuläßt! 
10 2 2 ide die geſetzmäßig vorzunehmende Aufſtellung der Gefahrenkloſſen | ein wahrhaft bethlehemitiſcher Kindermord, dem fie hingeopfert werben, Tr faltines. 
und des Gefahrentarifs übertragen. Die Amtsdauer der Gewählten | um zu den Füßen einer Sängerin zu verwelken oder nach Empfang Ei 2 Mannigſa iges . 
Me den Vorſtand 6 Jahre) wird vom 1. Ottober cr. ab gerechnet gleichgültig zur Seite geworfen zu werden? Ein Blumenſtrauß will W (Ein originelles Teſtament) hat ein vor wenigen 
n. Es erfolgte nunmehr eine eingehende Berathung des Etats | vor Allem auch getragen fein. Du wünſcheſt trotz feiner die Hand ochen verſtorbener Junggeſelle in Petersburg hinterlaſſen. Er 
ür die Rechnungsjahre 1886 und 1887 und wurde derſelbe nach | der liebenswürdigen Trägerin zu faßen und zu führen. Iſt es da nicht 5 ſeinem e Neffen ſeine Häuſer 12 Petersburg und 
im Voranſchlage mit Ermäßigung einzelner Pofitionen in der Ge- am beſten, wenn fie das Sträußlein überhaupt nicht in der Hand zu 3 oskau, ſowie feine in der Reichsbank deponirten Werthpapiere. 
bumthöhe von 55 000 M. für die inneren und äußeren Verwaltungs- halten braucht, ſondern es ſofort als Schmuck verwenden kann? Ohne on den letzteren ſoll der Erbe jedoch im Laufe einer beſtimmten 
len genehmigt. Nach Schluß der vier Stunden währenden Sigung | Zweifel haben dann nicht nur die Blumen, ſondern auch ihre Trägerin Zeit nur die Zinſen beziehen, wie er auch nicht berechtigt iſt, vor 
Vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſamen Mittagseſſen. hat das beſte Loos gezogen. Was iſt der dämoniſche Glanz der Ablauf einer beſtimmten Zeit die Immobilien zu verkaufen. 
Heute Mittag ſtürzten auf dem den Herren Stadtrath Teſchner | Edelſteine, das metalliſche Gefunkel des Goldes im Vergleiche des Sem enthält das Teſtament folgende Beſtimmungen: 1. nie mehr 
unh * d Kaufmaun Bincent von hier gehörigen Dampfziegelel⸗Grundſtücke lieblichen, milden Feuers, das in den Blumenkelchen brennt? Der 177 5 ſeien es Ban Zigarren, Zigaretten oder Pfeifentabak, au 
hi große mit Lehmpatzen angefüllte Schuppen zuſammen, unter deren Blumenſchmuck iſt vielleicht nicht nur der älteſte Schmuck der Menſch⸗ rauchen; 2. nie in feinem Leben Karten zu ſpielen und 3. im 


ya 
gr 
en 


tet | 
| 
I 


ge 
dr 


de⸗ 
. 


4 


vr 10 BET 
pi ümmern der Ziegelmeiſter Klauſe und ein Arbeitsmädchen begraben heit, ſondern auch ihr ſchönſter, und als Eva ſich ſchon im Paradleſe irh dx ſechs Monaten nach Beſtätigung des Testaments zu 
un I Pütden, Erſt nach einiger Zeit gelang es, beide Perſonen, erfteren , mit Blumen ſchmückte, that fie es, ohne in die Sünde der Eitelkelt zu beivathen, damit er nicht auch ein Hageſtolz werde. Zu Teſtaments⸗ 
2 leider ſchon als Leiche, aus dem Schutt herauszuholen. Das Mäd⸗ | verfallen. vollſtreckern ſind drei Freunde des Teſtators beſtellt, welche das 

h — (Hotel „Drei Kronen“). Herr Picht, der frühere Recht haben, falls der Erbe die erwähnten Bedingungen nicht 


(Arn hat anſcheinend wenig gelitten. Die drei aneinanderſtehenden, 
IM Dachpappe eingedeckten Schuppen find erſt vor wenigen Monaten 
aut worden. 

Mogilno, 1. Juni. (Ertrunken.) Ein bedauernswerther Un 
fe Mücsfan hat die Familie des Rittergutsbeſitzers Krochmann in 
e czeglin betroffen. Die zwei erwachſenen Töchter begaben ſich am 
. IM lag Nachmitiag nach dem zu dem Gebiete des Rittergutes ger. 
det tigen See, um dort zu baden. Hierbei wagte fid das eine junge 
Il Mädchen aus dem am Rande des Sees errichteten Badehauſe heraus 
| nd ſtieg auf ein in das Waſſer hineinragendes Breit. Dieſes brach 


Wirth des Rathskellers und der Reftauration des Artushofs, bei uns erfüllt, ihm den ganzen Nachlaß zu nehmen und ihn zu gleichen 
Allen in gutem Andenken, hat das Hotel „Drei Kronen“ gepachtet Theilen unter ihre Kinder zu vertheilen. Zur Erfüllung der 
und wird daſſelbe vom 1. Auguſt cr, übernehmen. Herr Picht, beiden erſten Punkte hat ſich der Erbe bereits verpflichtet; ver⸗ 
welcher das Mühlengrundſtück in Bratien bei Neumark Weſtpr. vor muthlich thut er daſſelbe auch mit dem dritten Punkt. Hat er 
einiger Zeit käuflich erwarb, hat daſſelbe wieder an feinen früheren] während einer feſtgeſetzten Zeit fein Wort gehalten, iſt er ver⸗ 
Befiger zurückverkauft. 5 heirathet, raucht nicht und ſpielt nicht Karten, ſo liefern die drei 

— (Zur Beachtung.) Vielfach herrſcht im Publikum noch Teſtamentsvollſtrecker, die ihn dieſerhalb ſtets im Auge zu be⸗ 
Unklarheit darüber, was mit den gefundenen Sachen zu beginnen ijt, | halten haben, ihm den ganzen Nachlaß zur unumſchränkten Dis⸗ 


Nach dem allgemeinen Landrecht iſt der Finder verpflichtet, binnen poſition aus. Der arme Erbe raucht und ſpielt aber mit Leiden⸗ 
2 : Be it 5 pitic A ſchaft und es wird ihn viel Ueberwindung koſten, fein Wort zu 


1 ud die junge Dame, welche nicht ſchwimmen konnte, ſtürzte in die] 3 Tagen, bei Verluſt der Belohnung, welcher, abgeſehen von der ſonſt 
17 Auth. Sofort eilte ihr die Schweſter zur Hilfe, fie verlor aber bei | etwa verwirkten Strafe der Fundunkerſchlagung eintritt, den Fund der halten. 
dem Reitungsverſuche das Gleichgewicht und fiel ebenfalls ins Waſſer.] Polizei anzuzeigen, unter beſtimmter Angabe, wie und wo er zum | ir die Medaktion verantwortlich Vaul Dombrowski in Thorn 


Beſitze der gefundenen Sache gelangt ſel. Die Fundunterſchlagung wird — — Telegraphiſcher Nörſcn erich. 
nach dem Strafgeſetzbuch mit Geſäugulß bis zu 5 Jahren bezw. mit eee Juul get 

Geldſtrafe bis zu 900 Mk. beftraft, Die näheren Anordnungen, . ̃ ̃ KT ERFD 
welche dazu dienen, den Verlierer in den Beſitz ſeines Eigenthums zu Fonds: Fun nnn 


ſetzen, werden von der Polizeibehörde erlaſſen, und zwar erfolgt eine 8 Ba een Arent kame 1996019946 


175 Leder mußten, da Hilſe nicht zur Stelle war, die beiden jungen 
Vamen ertrinken. Erſt anderen Tags wurden die Leichen an's Land 
ſebracht. Der Schmerz der Eltern iſt, wie man ſich denken kann, un 
beſchreiblich. ö (Kuj. Bote.) 
Inowrazlaw, 2. Juni. (Freimaurerloge.) Unter dem Namen 


I Pöhfter Genehmigung geſtiftet worden. | 


dn . 7 
Zum Licht im Oſten“ iſt hierſelbſt eine Freimaurerloge leine Tochter-] Bekanntmachung durch die Lokalblätter, ſobald der Werth der Fund⸗ 7 
ue der 1 — 9 in 155 prrußiſchen Staaten) mit Jſache 3 Mk. überſteigt, andernfalls wird der Verlierer durch eine an 7 775 1157 0 ee 199—50| 199 — 25 
einem öffentlichen Orte auszuhängende Bekanntmachung zur Geltend⸗ Pol . Pia 87 he 57% 2 „ J102—60 102—70 
Obornik, 31. Mat. (Einbruch) Vor einigen Tagen wurde | machung feiner Rechte aufgefordert. Wir unterlaſſen nicht, nochmals Poln. 8 En 110 5 en DE . 270 1 
Tin Bureau des hieſigen Landrathsamts ein Einbruch verübt. Die darauf aufmerkſam zu machen, jede gefundene Sache auf dem Polizei- Weſtor 9 Bf = 1751 Peet a — 7—70 3 
cs 2 nahmen eine Kaſſette mit. Dieſelbe enthielt nur einige Pfeunige, 5 anzumelden und ſich ebendaſelbſt nach verlorenen Sachen zu e en 05 r 1070 191 2 
it wel Päſſe und einen Stempelbogen. erkundigen. a j . a. rien 73 gr 
, „ Poſen, 2. Juni. (Verpachtung.) Die im Kreiſe Birnbaum, — (Vorſicht beim Wegwerfen von glimmenden g „ ei: Dorerstey urn, re 11 4 
9 tan der Kreisſtadt Birnbaum belegene Königliche Domäne Groß- Cigarrenureſten.) In den letzten heißen Tagen find bei Graudenz 1 5 1275 „Otiob. Weng en 155 14 
dorf, welche im Laufe des nächſten Jahres mit einem Eiſenbahnhofe | zwei kleine Waldbrände vorgekommen, welche noch im Entſtehen ge⸗ a N * n 1 2 „ P= 53— 1 
berſehen werden wird, fol auf 18 Jahre von Johannis 1887 ab im löſcht wurden. Ob das ausgedörrte Gras und die trockenen Nadeln M > er R 83 Ih He = 
Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden, zu durch weggeworfene Cigarren oder auf andere Weiſe in Brand ge⸗ gr 1.0 5 shes Fr 195 20 
welchem Zwecke ein Termin auf Donnerſtag den 8. Juli Vorm. 11 rathen find, konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden. Die Juli⸗Au f VVECV re = 
FR im Sitzungszimmer der Kgl. Regierung, Abth. für direkte Steuern, | beiden Vorfälle ſeien eine Mahnung, im Walde keine brennenden oder f — 65 ok 0 „ 16 > 136 1 
domänen und Forſten angelegt it. 8 N I | glimmenden Gegenſtände fortzuwerfen, denn das dürre Gras brennt 8 Mn ei 42 50 Sr 
„Aus der Provinz Poſen. (Der Saatenſtand) in der Provinz | im Luftzuge wie Zunder und leicht kann ein großer Schaden ent« Rü S Ne: DH 0 nnen he: 15 0 Br; 
et Polen iſt nach halbamtlichen Nachrichten folgender: Bei Beginn des ſtehen. Zudem bringt ſich der Unvorſichtige in Gefahr mit dem Spirit 1 10 e nn 9 Ben 87 40 1 
Frühjahrs hatten die Saaten trotz des ſtrengen Winters einen be⸗ Amtsanwalt unangenehme Bekanntſchaft zu machen, denn es heißt im 91 20 f au 1 1 ZI FF u 3 N 
Nedigenden Stand. Die günſtigeren Ausſichten für die diesjährige | § 44 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes: „Mit Geldſtrafe bis zu 5 Aug 1 ih 5 E ade 2 4 
inte find indeß aber durch die letzte mehrwöchentliche Periode kalter 50 Markt oder Haft dis zu 14 Tagen wird beftraft, wer im Walde er 0 210 wi r Sr a 0 17 
Oſtwinde herabgemindert worden. Die Winterſaaten haben vielfach | brennende oder glimmende Gegenſtände fallen läßt, fortwirft oder 1 1 ia 3 kan a ee — 2 N 
gelitten und den Frühlingsſaaten hat die zu ihrer Entwickelung er unvorſichtig handhabt“. Darum Vorſicht! eichsbank⸗ onto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. m 
* borderliche Wärme und Feuchtigkeit gefehlt. Auch für die Forſtkulturen — (Die Führer der Trajektdampfer) tragen auf Börſenbericht 4 
elt war die Witterung beſonders ungünſtig. | Anordnung des Herrn Regierungspräfiventen während der Verrichtung San 8 2 id en rr e Gee an 
4 —— ihres Dienſtes ein Meſſingſchild auf der Bruſt, auf welchem ſich das Wind: Sudoſt N N 3 2 E. | 
ve 1A* Lol . Wappen der 1 en und die Fun 7 845 der ir ; ee heute De 1 1 Stimmung an RES = 
65 era ; BR. äbre* befindet. en Anordnungen der Führer haben die den Trajekt⸗ kleinem Umſatz kaum geſtrige Preiſe für Tranſitweizen erzielt werden. In⸗ 
0 N 1 enn e e ee eee ee le ae Paſſaglere een Folge zu leiten, a Ile Zum u 120 ah 1 Bor: a 3 125 1 5 
1 Thorn, den 4. Juni 1886. — (Lehrerverein.) Die nächſte Sitzung findet Sonnabend ng 157 N. See 128pfdb 150 M., 129pfd. 153 M u Tonne. 4 
— (Drdenspverleihbung) Se. Majeſtät der König | den 5. d. Mis. im Schügenhaufe ſtatt; Anfang 5%, Uhr. | Für polnischen zum Tranſit helbunt 122pfd. 133 N. 125 6pfo 134 N 7 
aben Allergnädigſt geruht, dem Major a. D. Wachs zu Charlotten⸗ — (Der Haudwerkerverein) hält am Montag den fein heubunt 125 6pfo. 137 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit 4 


urg, bisher im 4. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 21, den Rothen | 7. d. Mis. im Garten des Schumann'ſchen Etabliſſement ſein erftes [ bunt krank 113 4pfo 115 M. per Tonne Termine Juni und Juni⸗ Juli! 
en vierter Ar zu Nine z 4 j diesjähriges Sommervergnügen, beſtehend in einem Iuftrumental- und 88 2 5 „ 25 — Sadie dend 10 Lee 25 X; 
— (Perſonalver änderungen in der Arme e.) Vokal -Konzert, ab. Das Konzert wird von der Pionier⸗Kapelle und F 
Beamte der Militär⸗Verwaltung: Wieſe, Depotmagazin-Berwalter in | der „Liedertafel“ des Vereins ausgeführt. 
A Aſſa, iſt zur Wahrnehmung der Proviantamts⸗Kontroleurſtelle nach — Eriegerverein.) Sonnabend den 5. d. Mts. Appell 
b Thorn verſetzt. N im Schumann'ſchen Lokale. 
11 — (Perſonalien.) Dem Thlerarzt Emil Wilhelm Schulz — (Der polniſche Handwerkerverein) ſelert am 
Deut 1 Chriſtburg iſt die interimiſtiſche Verwaltung der Krelsthierarziſtelle] Sonntag den 6. d. Mts. fein Sommerfeſt im „Wiener Café“ in 
„ 8 Kreiſes Stuhm unter Anweiſung feines Amtswohnſitzes in Chriſt. Moder. n ee eee 
ag burg vom 1. Juni d. J. übertragen worden. —— e efige Poliz 2 5 
61 5 — (Am geſtrigen 91m elfahrtstage) war die die hölzernen Viehſtälle auf den Vorſtädten zu beſeltigen, rn en G8. ya Sn A Re) A 1 
1% 2 Witterung nicht gerade die beſte. Es herrſchte eine drüdend fhwüle | weil dieſe Ställe die Eniſtehung reſp. Verbreitung von Bränden —.— M. Gd, —,.— M. bez, pro Juni 38,75 M. Br, —— M. 
% us Temperatur, der Nachmittags ein Gewitter folgte, das ſich mit großer | begünſtigen. Es find hierüber polizeiliche Feſtſtellungen aufgenommen N m. pro Juli 39.50 M. Br. —.— M. 2 . be 7 
W deftigtelt entlud. Nachdem das Unwetter ausgetobt hatte, heiterte ſich] und die Beſitzer aufgefordert worden, für die baldige Entfernung der 1075 we REDE 3 rn —,— M. biz pro September = 1 
a er Himmel ſchnell wieder auf und Diejenigen, welche ſich 1 in Ställe a 8 PR 0 e 5 n Be 2 
e, don dem am Himmelfahrtstage üblichen Ausfluge hatten zur en — Erhängt. eſtern orgen wurde . Sense i eee Be. 
| laſſen, 8 N den Gang in 110 ſchöne Natur anzu- wäldchen bei Halteſtelle Schlüſſelmühle der Käthner W. aus Ba S 
beten. Die Konzerte im „Vittoriagarten“ und „Tivoli“, ſowle im | Konkel an einem Baume erhängt aufgefunden. Die Motive, welche 5 


Roggen in inländiſcher Waare unverändert, Tranſit matt und kaum 
geſtrige Preiſe bedingbar. Bezahlt iſt für inländiſchen 116pfd. 119 20pſfd. 
121 M., 121pfd. 124 M. für polniſchen zum Tranſit 119 20pfd. 95 M. 
122pfd. 95 M. Alles per 120pfb. per Tonne. Termine Juni und Juni⸗ 
Juli unlerpolniſch 97 M. Br, 96 50 M. Gd, Tranſit 96 50 M. bez, Julie 
Auguſt Tranſit 97 50, M. bez. Septbr.-Oktober Tranſit 100 M. bez. Re- 9 
gulirungspreis inländiſch 125 M, unterpolniſch 96 M., Tranſit 96 M. 5 


Königsberg, 2. Juni. Spiritus bericht Pro 10,000 Liter pct. 


10 2 Sqützenhausgarten“ erfreuten ſich daher eines zahlreichen Beſuches. W. veranlaßt haben, ſich das Leben zu nehmen, ſind nicht bekannt. 2 
Auch der nahe belegene Ausflugsort Barbaren war geſtern das | Der Selbstmörder hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. UNE: un 
Ziel vieler Thorner. — Der hiefige Geſangverein „Liedertafel“ — Unfug.) In der letzten Zeit ſoll es wiederholt vorge⸗ 3. %hp 756.5 724.7 NE. A 

et) veranſtaltete in der Frühe des geftrigen Feſtiages, wie alljährlich, im kommen ſein, daß ein unbekanntes Individuum auf den Promenaden 10hp 757.8 16.1 NE» = 4 
EN Ziegeleiparl“ ein Gefangs-SKonzert, zu welchem dem Publikum freier [durch Vornahme unanſtändiger Handlungen öffentliches Aergerniß 4 cha 758.1 35 13.1 N 10 4 
Zutritt geſtattet war. de et 195 Zeugen ſolcher 77 7 5 werden erſucht, den Urheber z 1 

— (Blumen.) Nicht mit Unrecht hat man die Blumen die der Polizeibehörde zur Beſtrafung anzuzeigen. A 

Poeſie 2 —— un Die Natur er in den Blumen — (Prag elet) Ein Knecht aus Lublanken, welcher ſich Waſſerſt nd der 12 bei Thorn am 4. „Zunf. 0,80 m. | 

zur Dichterin, fie redet in Blumen, fie fingt in Düften, wie es bei | geftern in einer in der Kulmer Straße belegenen Deftillation prügelte, rchliche Nachrichten. . 

dem perſiſchen Poeten Hafis heißt: wurde verhaftet. Sonntag (Exaudi), den 6. Juni 1886. 7 

2 Lilie hat der Zungen zehne, — Polizeibericht.) 15 Perſonen wurden arretirt. onaitians 9 15 e Kirche: 4 

EN Doch da kam die Nachtigall; — EEE essen Border Beichte 8 Abe bi. 4 

* Allie weiß nichts mehr zu ſagen | Kleine Mittheilungen. I ubends 6 uhr: Herr Matter Stachowih 9 

Und zu Düften ward ihr Schall. Paris. (Deutſchenhetze im Dienſte der Reklame.) Die] Vor- und Nachmittags Kollekte für die Provinz. Blinden - Anftalt in 

Nun iſt es aber eine alte Wahrheit, daß man, um Dichtung fo | Zeitungeverkäufer wußten als gute Reklamemacher kürzlich die [Königsberg EEE 3 3 
Llecht zu genießen, ſelber ein wenig Dichter fein müſſe. Das gilt auch Boulevards in Aufregung zu verſetzen, ſie boten nämlich ihre Vormittags 9 Uhr: Herr © l 5 ae; 4 
un dieſer Poeſie der Natur gegenüber. Nicht jeder kann einen Blätter zum Schrecken der Pariſer aus: „Les Prussiens aux Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 2 


l ö bei tes Ge- Moulins de Corbeil!“ War man aber hineingefallen und hatte | Nachmittags 5 uhr: Herr Cand. theol. Wendt. = 
umenftrauß binden. Das ift beinahe fo ſchwer, wie ein gute 77 orb gef J Sorgt U Ar er —— V 


dicht machen. Gar mancher Blumenſtrauß nimmt ſich aus wie ein die Zeitungen gekauft, fo ſah man, daß es ſich um die Nachricht Te De ne i 


Gedicht mit mißlungenen Verſen und falſchen Reimen. Die Blumen eines Berliner Blattes handelte, daß die bekannte Geſellſchaft der ii lutberischen Rirhe | 
lad an einander gefeſſelt, ohne daß fle zuſammen gehören. Man kann „großen Mühlen von Corbeil“ ſich neue Geräthſchaften anſchaffen | Vormittags 9 1 eh nn * Konfirmanden. Perz 
1 zwar nicht von Jedem verlangen, daß er die Blumenſprache der wolle und dieſelben bei G. Luther in Braunſchweig beſtellt habe. Paſtor Rehm. x 3 


Jiegelverkauf. 

Von heute ab werden in der ſtädt. 
Ziegelei Mauerſteine 2. Kl. zum Preiſe 
von 19 Mk., Mauerſteine 3. Kl. (Brack⸗ 
ſteine) zu 11 Mk. und Brunnenſteine 
zu 24 Mk. pro Mille verkauft. 

Thorn, den 22. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
taxirt auf 23 779 Mark, ſollen 

Mittwoch den 30. Juni cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter 
Bender meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu werden Bieter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I der ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 10 Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerem ſtädtiſchen Forſtrevier 
Steinort, vis-à-vis Schulitz gelegen, 
ſtehen ca. 2000 ebm. gutes Kiefern⸗ 
Klobenholz I. Klaſſe zum Verkauf. 

Das Holz kann ohne große Koſten 
zur Weichſel geſchafft und verſchifft 
werden. 

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantums oder 
einzelner größerer Poſten ſehen wir bis 
zum 20. Juni cr. entgegen. 

Thorn, den 12. Mai 1886. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Neu⸗ 
Kulmer⸗Vorſtadt Band II Blatt 60 auf 
den Namen des Thomas Sikorski, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Katharina 
geb. Jaglelska in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück ſoll auf Antrag der Wittwe 
Katharina Sikorska geb. Jaglelska 
zu Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 23. Angus 1886 


Vormittags 9 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 0,2220 Hektar 
groß, mit 150 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, zur Grundſteuer 
nicht veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Mai 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Für den Schulverband Königl. Kiewo 
ſoll eine zweite Schulklaſſe und eine 
Wohnung für einen zweiten Lehrer her⸗ 
geſtellt werden. 

Dieſe Bauten, welche zuſammen auf 
3430,39 Mark veranſchlagt ſind, ſollen 
ausſchließlich des Titels „Insgemein“ 
öffentlich im Wege der Submifjion ver: 
geben werden. 

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung 
und Submiſſions⸗ Bedingungen find 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau einzuſehen. 

Offerten zur Ausführung des ge⸗ 
dachten Baues ſind mir verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte 
zur Ausführung des Erweiterungsbaues 
der Schule zu Königl. Kiewo“ verſehen, 
bis ſpäteſtens 


den 12. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 
einzureichen, zu welcher Zeit die einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bauunternehmer in 
meinem Bureau werden eröffnet und 
bekannt gemacht werden. 

Ich mache noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß nur ſolche Offerten 
berückſichtigt werden, welche den Be⸗ 
ſtimmungen des § 2 der Submiſſions⸗ 
use entſprechend angefertigt 
i 


nd. 

Kulm, den 2. Juni 1886. 
Der Landrath 
von Stumpfeldt. 


n jehr gut erhaltenes 
Kabriolet 


und 1 Paar kräftige 


Arbeitspferde 


billig verkäuflich. 
&ranke. Poſthalter. 
Prad billig, baar oder Raten. 


Fabrikweildenslaufer, Berlin NW. 
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Familien-Nachrichten 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, @eburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


Bekanntmachung. 
Am Sonntag, früh 7 Uhr 


ſollen in dem Wäldchen bei dem Fort IV 

ca. 40 Ctr. Lagerſtroh in kleineren 

Quantitäten und Biwaksholzreſte öffent⸗ 

lich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 4. Juni 1886. 

Pommerſches Pionier: Bataillon 
Nr. 2, 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Schapler in Culmſee iſt 
heute, Vormittags 10 Uhr 50 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Albrecht hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


138. Juni 1886. 


Anmeldefriſt bis zum 


9. Juli 1886. 


Gläubigerverſammlung 


den 18. Juni 1886 
Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Nr. 2. 

Allgemeiner Prüfungstermin 


den 19. Juli 1886 


Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 

Culmſee, den 1. Juni 1886. 
Abramowsky 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Israel Heymann Götz in Culmſee 
(in Firma J. Götz) iſt heute, Vorm. 
11 Uhr 35 Minuten, das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutſchbein hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


138. Juni 1886. 


Anmeldefriſt bis zum 


9. Juli 1886. 


Gläubigerverſammlung 


den 18. Juni 1886 
Vormittags 10, Uhr 

Zimmer Nr. 2. 

Allgemeiner Prüfungstermin 


den 20. Juli 1886 


Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 

Culmſee, den 1. Juni 1886. 
Abramowsky 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Feinſte! . 
Matjes⸗Heringe 


empfiehlt Oskar Neumann. 
Gut gebrannte 


= Mauerſteine ww 
billigſt bei N. Böry. 


Abfahrt von Thorn: 


Neueste Einrichtung! 

A. Mazurkiewiez. 

Auf der im Thorner Walde errichteten 

Latten 

Mein Grundſtück Mocker 

4 fähr 19 Morgen, halb Wieſe 

mit auch ohne Inventar, bin ich Willens, 

können ſich hierauf Reflektirende bei mir 
Wilhelm Wittkop, Beſitzer. 

ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 

und Nierenleiden behandle brieflich nach 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 

und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 

Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


L. 2 
Bier⸗Betrieb 
durch flüſſige Kohlenſäure bei 

Vorräthig Pilsener- u. Boehmisch. 

* 
Holzverkauf. 
Dampfſchneidemühle werden täglich 

Bretter, Kantholz und 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 

Nr. 333, hinter der Kuhbrücke 

belegen, beſtehend aus unge⸗ 
halb Ackerland, mit den darauf befindlichen 
Gebäuden und ſchönem Baumgarten, 
Alterswegen, da mir meine Frau ge⸗ 
ſtorben, freihändig zu verkaufen und 
melden. 

Mocker den 23. Mai 1886. 
Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechis kraunheiten, Folgen von An⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Vettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 

In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 

D 
Lehr⸗Kontrakte 
zu haben bei O. Dombrowskl. 


i 
| 


Handwerker-Verein. 


Montag den 7. d. Mts. 
findet in Sohumann's Garten für 
die Mitglieder und deren Angehörige 
(ohne Entree) ein 5 


Insrumental- 
und Vocal-Goncert 


ſtatt ausgeführt von der Pionier: 
Kapelle und der Liedertafel des Vereins. 
Anfang 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 
Die Verleumdung gegen den Schul⸗ 
vorſteher G. Friedrioh in Bild- 
ſchön, von mir im Monat Januar 
und Februar d. J. gethan, nehme ich 
reuevoll zurück und erkläre alles für 
unwahr. WIIh. Epding, Bildſchön. 


Heil oe. Lt, 


. 
veranſtaltet vom Unionu⸗CTlub. 2 


Am 22. Juni d. J.: 
Haupt⸗ u. Schluß⸗Ziehung. 


1 5, 36 © Mart, 
6000 Mark, 


u. . w. u. ſ. w. 


Sammkliche Gewinne 90% kfetlloen Werth. 


Loo ſe à J Mark, e, 
(Porto und Liſte 30 Pfg.) 


And zu haben in allen durch Plakate keuntkl 
Berkaufßftellen und zu E durch 7 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofſtraße 20. 


Einen Lehrling zur 
Schmiede verlangt von 


ſofort F. Slewert, Gerechteſtraße 103 


G⸗ 


räumiger jchöner Pferde⸗ 
ſtall vom 1. Juli cr. zu verm. 
S. Krüger. 


KK 


Die größte Auswahl 


N 
\ schmiedeeiserner moderner Gartenmöbel, \ 


nach jeder beliebigen Zeichnung an 


PEPE 


Cr. 


vom 1. Juni 


‚ Bänke für Begräbnißplätze, 
schmiedeeis. Grabhügel, Militär-Bett- 
gestelle, Bratöfen, Fussreinigungseisen 


hat zu den billigſten Preiſen ſtets fertig. 
a billigen Preiſen 


Grabgitter, Kreuze, Tafeln 
die Bau- und Kunſtſchloſſerei 


C. Labes sen. 


Seglerſtraße Nr. 107, nicht Bäckerſtraße Nr. 249. 
Auch ſind daſelbſt eine Partie nicht mehr recht moderner * 
Gartenmöbel unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. 


Abfahrt und Ankunft der Juͤge in Thorn 


Ankunft in Thorn: 


N 


Auch fertigt Schnell und zu 


LL 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


nach | 
Oulmsee - Oulm - Graudenz - Marienburg: | 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2. 4 Kl.). 


— 


7.36 Vorm. 
12.18 Nachm. 


(Stadtbahnhof) 

von 
Marienburg - Graudenz - Culm - Oulmsee. 
| Gemijcht. Zug (2—4 Kl.) 
[Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
6.06 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


9.35 Vorm. 
3.51 Nachm. 
9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen · Dt. Hylau - Insterburg. 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau- Briesen -Sohönsee . 


14 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1— 4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


nach 
Ottlotsohin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1-3 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (14 Kl.) .. 12.35 Nachm. 


nach 
Bromberg - Sohneidemähl - Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 12.18 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


— 


) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7.10 Abends | 


von 

Alexandrowo - Ottlotsohin. 

7.47 Vorm. Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug 1—4 Kl.) 

Schnellzug (1—3 Kl.) 


7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. — 5 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. — 

. 10.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) 9.54 Abends 22 

Bea 12 . 
nach von = 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. | Posen - Inowrazlaw - Argenau. 

.. 7.03 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) . . . . 7.31 Vorm. — 
. . . 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.45 Vorm. — 

.. 5.59 Nachm. ] Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.11 Nachm. an 

Schnellzug (1-3 Kl.) .. . 10.11 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.21 Abends S 


3.14 Nachm. 
9.26 Abends 


7.17 Vorm. 


4.11 Nachm. 
10.18 Abends 


— 


von 

Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


7.16 Vorm. 
. 11.24 Vorm. 
5.54 Nachm. 
9.40 Abends 
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Tandwirkhſchaftl. Verein 
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Sonnabend d. 
Abends 8 Uhr 


pell 


im Schumann'ſchen Lokale. 


. t 
Die Sauitäts + Kolonne u 
Sonntag den 6. d. Mis. . 
mittags 4 Uhr im Exerzier⸗ Schul 
Pünktliches und vollzähliges 
ſcheinen wird erwartet. 
Thorn, den 4. Juni 1886. 
Krüger. - 
Sonnabend den 
Mis. ven 6 0% 
iſt mein Garten wegen en 
Privatgeſellſchaft geſchloſſen 


Gremboczyn. 
Sommerfest 


Sonntag den 6. Juni 158 
Etabliſſement Lengs, 


u Concert, Tanz 


Brillantfeuerwerk. 
SE” Entree pro Perſen 30 Pf. 
Anfang Nachmittags 47, Pu, 
Auch Nichtmitglieder ſind willkom 
Es ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 
Concert. 


5 sit d 
Das große Sommerſeſt ng 
Laudwirthſchafflichen Berti, 
Gremboozyn findet am 6. Jun cu 
wieder in meinem Garten ſtatt, 
auch Nichtmitglieder eingeladen wer 
= Entree 50 Pf. 22 


Lenga, den J. i 1886. 
eng en Juni Las: 


DEINEN UN? Fi 
Enkircher Moselwell 


ie 

vom Faß à Glas 20 Pf. empfehlt v 
Conditorei von habt, 
Otto Lange, NA 


RE 
Einen Lehrling 
zur Schloſſerei ſucht auf: 
. Bengsoh, Slojjermitt., ELLI 
289 887385 
Flüſſiges 
Gold und Silber 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz, Metall 
Porzellan⸗ u. Glasgegenſtänden 
zum Verſilbern aller Metalle 
gegenſtände. Jedermann kaun 
die Vergoldung u. Verſilberung 
mit größter Leichtigkeit auf jede 

Gegenſtand auftragen. Preis pr 
Flaſche 2 Mark gegen baar (au 

in Briefmarken) oder Nachnahue 
bei L. Felth jun. in B 
(Mähren). 


— K 
Er möblirtes Zimmer, Nabinet 1 


Burſchengelaß, parterre, 5 319. 


Juni zu vermiethen Culmerſtraße I 
Eine Jerrſchaftliche Voß, 
mit Garten iſt in meinem Hauſe fort 
berger Vorſtadt, Schulſtraße 113, 10 

zu vermiethen. d. Sopp@ . 
Gerechte aße e 

N. Mate 19 1m 2 Wohnung 
zu vermiethen. Alt. 
(Ei freundliche Wohnung v. 3a 
L Alkoven u. Zubehör von JR 166 
1. Juli billig zu verm. Bäckerſtr. 


Zul erfe. Alf Markt 299, 2 red 
Möbl. Zimmer u}. 
u vermiethen Eliſabethſtraße 3% 
ine Heine Wohnung und ein 116 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtk: 
Täglicher Kalender. 
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